
Weltreise

Schnell ist das Boot übers Wasser gefegt.

Meine Frau hat sich tierisch ins Ruder gelegt.

Mein lichtiger Haarkranz berührte den Wind.

Ich hielt mich am Glase und leert es geschwind.

Wir schnitten die Wellen, dem Schaukeln zu trotzen,

um sicher zu gehen, nicht wieder zu kotzen.

Als sie verschwitzt uns am Hafen vertäute,

merkte ich, daß ich die Fahrt nicht bereute.

Denn hinter der Mole, im Hafengeschehen

waren die leckeren Baars schon zu sehen.

Ich hieß meiner Frau unser Schiff zu bewachen

und eilte hinfort, Proviant anzuschaffen.

Und geht das so weiter und Sie bleibt gesund,

Dann bleiben wir lustig und die Weltreise bunt.
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